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SPECHTSCHÄDEN AN 

FASSADEN
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Ursachen und Jahreszeiten

 Nahrungssuche – eher selten 

 Nestbau – meistens 

 Die Schäden werden überwiegend im Herbst und 

Frühjahr verursacht. 
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So fängt alles an 
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Spechtschäden
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Spechtschäden
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Spechtschäden Begünstigende Umstände

 Rauhe Oberputze

 Dünnlagige Wärmedämm-Verbundsysteme

 Spechtlöcher müssen umgehend verschlossen 

werden. 
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Spechtabwehr 

 Glatte Oberputze

 Windspiele 

 Dickputz-Dämmsystem

 Montage von Drähten an allen Hauskanten und 

Fenstern

 Dachüberstände

 Greifvogel-Silhouetten
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ALGEN UND PILZE AN FASSADEN 

Ursache 

Vermeidung
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Algen und Pilze an Baustoffoberflächen
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Algen und Pilze an Baustoffoberflächen
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Algen und Pilze an Baustoffoberflächen
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Die Voraussetzung für Wachstum von 

Algen und Pilzen

 Wasser (Feuchte) 
- Schlagregen
- Luftfeuchtigkeit 

 Temperatur (Taupunkt)

 Licht (für Algen)

Den bedeutendsten Einfluss hat die 
Wassermenge auf der Fassadenoberfläche. 
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Weitere Ursachen für Algen und Pilze

 Bei Wärmedämmverbundsystemen, Erhöhung der 

Zeitspanne der Taupunktunterschreitung durch 

nächtliche Unterkühlung. Dadurch mehr 

Oberflächenfeuchte für mikrobiellen Befall.

 Bei monolithischem Mauerwerk weniger Befall, da 

höherer Wärmeabfluss von innen stattfindet. 



©  Werner Fuest

Einfluss des Dämmstandards

Quellenangabe: Frauenhofer FhG
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Tauwasser an Putzoberflächen

Aufnahme 8:00 Uhr 
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Tauwasser an Putzoberflächen

Aufnahme 9:00 Uhr
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Problematisches Material

 Dünnlagige Putze mit einer extremen 
Hydrophobierung (Wasserabweisung), dadurch 
bleibt das Tauwasser länger an der Oberfläche (für 
Schlagregenschutz optimal)

 Zur Vermeidung von Pilzen und Algen müssen die 
Farben algizid und fungizid eingestellt werden. 
(wäscht sich auf Dauer raus)
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Einfluss der Dämmstoffdicken

Quellenangabe: Frauenhofer FhG
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Vergleich zwischen WDVS und 

Mauerwerk

Quellenangabe: Frauenhofer FhG
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Welche Flächen am Gebäude sind 

besonders gefährdet?

 Westseite – Feuchtequelle (Schlagregen)

 Nordseite – durch Taupunkt Unterschreitung

 Herbst und Frühling sind die kritischen 

Zeiträume
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Was kann baulich unternommen werden?

 Konstruktive Maßnahmen: 

- Ausreichende Dachüberstände 

- Abdeckung generell (Fensterbänke, Gesimse)

- Bepflanzung an und um das Gebäude entfernen 
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Baustofftechnische Lösungen

 Dämmstoffe mit höherer Wärmespeicherkapazität

 Dickputz (Mittelschichtig)

 Solarfarb-Anstriche

 Hydrophile Oberflächen (wasseranziehend) oder Neue Farbe von 

StoColor Dryonic

 Dunklere Farben



©  Werner Fuest

Vergleich unterschiedlicher Maßnahmen

Quellenangabe: Frauenhofer FhG





Rissbildungen



Nutzungsbedingte Einflüsse:  Kipplüftung / Lüftung  



Feuchtebelastung 



Blechanschlüsse / Durchdringungen
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Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit. 


